
"Ostereier-Aktion" am Max-Born-Gymnasium in Neckargemünd

Zu Ostern dieses Jahres initi ierte eine Klassenlehrerin des Max-Born-Gymnasiums in
Neckargemünd eine Solidaritäts-Aktion für deutsche Soldaten in Afghanistan. Mit
Unterstützung der Schulleitung und Lehrerkollegen schrieben Fünftklässler für sie Grußkarten
und packten Pakete. Das Porto übernahmen die Lehrer. Anlass der Lehrerin und ihrer
Kollegen war die ihrer Ansicht nach mangelnde Anerkennung und Unterstützung für deren
Dienst am Hindukusch.

Der Bundeswehreinsatz in Afghanistan ist jedoch zu Recht umstritten. Unabhängig davon, wie
man die ursprüngliche Rechtfertigung des NATO-Krieges beurtei lt, ist die Bilanz heute
unbestreitbar vernichtend: Nach einer Studie der „Internationale Ärzte für die Verhütung des
Atomkrieges“ IPPNW über die Opferzahlen im „Krieg gegen den Terror“ wurden mehr als
200.000 Menschen in Afghanistan getötet, Mil l ionen sind auf der Flucht und dennoch ist 1 6
Jahre nach der US-Invasion das Land von einer Stabil isierung weiter entfernt als zuvor. Kritik
an der Aktion wurde empört als Gemeinheit gegenüber den Kindern zurückgewiesen. Sie sei
ausschließlich humanitär.

Auf der Veranstaltung wollen wir die sich an dieser Aktion enzündenden Fragen diskutieren:

• Wurden die Kinder, die von sich aus nicht auf so eine Idee gekommen wären, für politische
Ziele der Lehrer instrumental isiert?

• Läge für Kinder nicht eine Solidaritätsaktion für gleichaltrige afghanische Opfer näher?

• Ist eine unkritische Parteinahme für einen Mil itäreinsatz mit dem Bildungsauftrag zur
Friedenserziehung vereinbar?

• Reicht der Verweis auf die parlamentarische Legitimation des Einsatzes oder müssten nicht
auch die Kriegsfolgen und Alternativen zum Krieg erörtert werden.

• Ist die Aktion im Zusammenhang mit der Werbung der Bundeswehr an Schulen zu sehen?

Diese Fragen und weitere werden zur Diskussion gestel lt.




